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Das Leben ist voller Farbe, mal ist es geprägt  
von ganz leichten hellen, dann wieder 

 von sehr satten dunklen Farbtönen…  dies  
trifft auch auf die VIVA Stiftung zu. 

Oft strahlt unser Alltag voller Licht, die Farben bringen  
ihn zum Leuchten. Manchmal ist er auch dunkel und 
verliert an Glanz. Wenn ich mich durch die Räumlichkeiten 
der VIVA Stiftung bewege, erfreue ich mich an den  
vielen Farben. Durch die unterstützte Kommunikation (UK) 
haben unter anderem die Tage Farben erhalten, die 
Wochenpläne erstrahlen bunt in vielen Räumen. 

In jeder Werkstatt entstehen viele schöne Produkte, voller 
Farben, darüber gibt es in diesem Jahresbericht einiges  
zu lesen.

Wo viel Licht und helle Farben sind, gibt es auch Schatten 
und dunkle Farben, dies gehört alles zum bunten Leben. 
Wir erlebten helle Tage mit Feiern, Jubiläen von Mitarbei-
tenden, welche schon viele Jahre die Farben der VIVA 
Stiftung mitprägen. Aber auch traurige Momente, voller 
Verlust und dunklen Farben, jedoch gefüllt mit farbigen 
Erinnerungen. 

All den Menschen, welche durch ihre Präsenz, ihren 
Leistungen und ihrer Unterstützung der VIVA Stiftung 
Farbe geben, gilt mein besonderer Dank! Dabei denke ich 
an die Mitarbeitenden (ob mit oder ohne IV-Rente), die 
Bewohner*innen, die Stiftungsratsmitglieder*innen, den 
Unterstützungsverein, die Angehörigen und die Spen-
der*innen und alle, die beim Aufzählen vergessen gingen. 
Ohne euch wäre das Leben nicht so bunt. 

Inge Vögeli
Institutionsleitung

Editorial

Institutionsleitung
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Stiftungsrat

Denn «Inklusion» ist bei der VIVA Stiftung  
kein modisches Fremdwort,  

sondern gelebter Alltag

Immer wieder lassen sich mit Farben auch 
gut verschiedene Stimmungen ausdrücken. 
Wenn ich an die vielen Änderungen und 
Veränderungen denke, die auf unsere Stif-
tung in den letzten zwei/drei Jahren zuge-
kommen sind und die wir zu bewältigen 
hatten, ja dann verdunkeln sich die Farben. 
Die Anforderungen, die der Kanton Bern als 
Leistungsbesteller an uns Leistungserbrin-
ger stellt, werden immer grösser, kompak-
ter und komplizierter.

So musste die VIVA Stiftung in den vergan-
genen Monaten eine Reihe von Konzepten 
erarbeiten und dem Kanton zur Genehmi-
gung vorlegen. Dies ist eine der Vorausset-
zungen, damit die VIVA Stiftung weiterhin 
die Betriebsbewilligung erhält.

Die Einführung der Subjektfinanzierung ist 
nun im Kanton Bern beschlossene Sache 
und daher Realität. Die VIVA Stiftung wird 
den Wechsel anfangs 2027 vollziehen. Dann 
wird nicht mehr «verfügt» sondern die 
Menschen, die wir begleiten und anleiten 
werden sich ihren Arbeits- und Wohnort 
selber aussuchen können. Die UNO-Behin-
dertenrechtskonvention (UN-BRK), die die 
Schweiz im 2014 ratifiziert hat, fordert dies 
explizit ein. Was und wie das konkret zu be-
werkstelligen sein wird, zeigt uns die kom-
mende Zeit.

«Farbig wie das Leben …»

Die vielen Auflagen des Kantons sind für 
eine Stiftung unserer Grösse eine Riesenhe-
rausforderung. Der Kanton will, dass wir als 
kleine Organisation mindestens bezüglich 
Overheads mit einer oder mehreren ande-
ren Stiftungen zusammenschliessen. Die 
Auseinandersetzung bezüglich der Zukunft 
der VIVA Stiftung wird den Stiftungsrat und 
die operative Leitung auch im 2024 weiter  
beschäftigen. Wie werden wohl die Farben 
der VIVA Stiftung in Zukunft sein? 

Gerne nehme ich hier die Gelegenheit wahr, 
im Namen des Stiftungsrates der Instituti-
onsleitung, Frau Inge Vögeli und der Stell-
vertretung, Frau Beatrice Gugger sowie 
dem gesamten Personal der VIVA Stiftung, 
für das anhaltend grosse Engagement und 
die konstruktive Zusammenarbeit, zu danken.

Ein grosser Dank gilt auch meinen Kolleg*in-
nen im Stiftungsrat für das engagierte Mit-
denken und Mittragen und die angenehme 
Zusammenarbeit.

  
  Mit farbigen Grüssen
   
  Christina 
  Affentranger Weber
  Stiftungsratspräsi- 
  dentin 

Das Leben ist voller Farben. Die verschiedenen Farben im Leben und  
Alltag wechseln immer wieder die Form und die Reihenfolge. Die einen Farben 

stehen für Heiterkeit, Freude und Licht, andere für Ängste,  
Spannungen, Sorgen, etc. um nur Einige aufzuzählen. 
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Stiftungsrat

Gelebte Gleichwertigkeit

Als ich mich Anfang 2022 für einen Platz im 
Stiftungsrat der VIVA Stiftung empfahl, er-
klärte ich, dass meine private Leidenschaft 
– das Gleitschirmfliegen – ein Zustand im 
Gleichgewicht der Kräfte voraussetzt. Ich 
stellte bald fest, dass die VIVA Stiftung aus 
Menschen zusammengesetzt ist, welche 
trotz der Verschiedenheit gemeinsam ein 
Gleichgewicht bilden. Es motivierte mich, in 
diese mir eher unbekannte Welt von Men-
schen mit speziellen Fähigkeiten einzutau-
chen und dabei meine Vorurteile, Hemmun-
gen und Unbeholfenheit abzulegen. 

Noch bin ich nicht ganz angekommen und 
taste mich langsam heran an diese «neue 
Welt» mit ihrer ganz eigenen Geschwindig-
keit und den mir unbekannten Themen. 
Dank der Unterstützung der VIVA Men-
schen und den verschiedenen Berührungs-
punkten werde ich immer ein wenig sicherer. 
Aber auch dank der Herzlichkeit und Hinga-
be, mit der in der VIVA Stiftung gearbeitet 
wird. Man diskutiert nicht über Gleichwer-
tigkeit der Menschen, sondern lebt sie. Das 
ist alles andere als selbstverständlich. Ich 
stellte fest, dass die VIVA Stiftung, dieser 
einmalige Ort zum Wohnen und Arbeiten 
für erwachsene Menschen mit Beeinträchti-
gung, mit mehr Unbekannten und Variablen 
konfrontiert wird als wir bei unserer tägli-
chen Arbeit im Architekturbüro. Und ich 
habe als Neuling im Stiftungsrat erfahren, 
dass «Coach sein» gelernt werden muss. 
Denn der Grat zwischen Hilfe und unge-

Denn «Inklusion» ist bei der VIVA Stiftung  
kein modisches Fremdwort,  

sondern gelebter Alltag

wollter Beeinflussung von betreuten Perso-
nen ist sehr schmal.

Kein Wunder also, dass meine erste kleine 
Aufgabe für die VIVA Stiftung auf meiner 
langjährigen Arbeit als Architekt basierte: 
Dank leichtem Freecooling im Atelier und 
der Werkstatt behalten hoffentlich alle 
auch im kommenden Sommer einen kühlen 
Kopf. So wie jene VIVA Mitarbeitenden, die 
unser Haus und unseren Garten in Münsin-
gen mit perfekter Arbeit in Schuss halten. 
Und ganz ehrlich: So sauber wie nach der 
Velo-Putzete durch VIVA war mein Zweirad 
noch nie!
Noch dankbarer bin ich aber für die vielen 
lehrreichen Begegnungen und die Geduld 
mit mir. Denn «Inklusion» – laut Wikipedia 
Einschluss oder Einbeziehung von Men-
schen in die Gesellschaft –, ist bei VIVA kein 
modisches Fremdwort, sondern gelebter 
Alltag.

Adrian Leuenberger
Stiftungsrat
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Wohnen

Das bunte Leben einer  
Sozialpädagogin in Ausbildung

Lange sass ich vor einem weissen Blatt und 
probierte, dieses mit einem Text zu füllen, der 
das vielfältige und bunte Leben abbildet. An-
gesichts der Grösse dieses Wortes schien dies 
anfangs eine Herausforderung zu sein.

Ich überlegte mir, aus was mein derzeitiges, 
buntes Leben besteht. Neben Freund*innen, 
Familie und Hobbies, kam mir schnell meine 
Ausbildung zur Sozialpädagogin und meiner 
Anstellung in der VIVA Stiftung in den Sinn.
Durch diese erhalte ich die Möglichkeit, die 
unterschiedlichsten Lebensgeschichten und 
Facetten kennenzulernen.

In meiner Ausbildung zur Sozialpädagogin 
wird mir viel Wissen vermittelt, mit welchem 
ich Menschen in ihrem bunten und individu-
ellen Leben unterstützen kann. Und doch 
scheint es mir unmöglich, dass ich in der Aus-
bildung auf jegliche Facetten in der Unter- 
stützung und Begleitung von Menschen vor-
bereitet werden kann – oft hält ja das Leben 
die eine oder andere Überraschung bereit. 

Dennoch bietet mir die Ausbildung zur Sozi-
alpädagogin viel Fachwissen, welches ich in 
der Praxis anwenden kann und das bunte Le-
ben der in der VIVA Stiftung lebenden Men-
schen dadurch begleiten kann – was ich als 
besonders bereichernd erlebe.

Aber mein Studium besteht nicht nur aus dem 
Erwerb von Fachwissen und dessen Umset-
zung in die Praxis. Im Rahmen meiner Ausbil-
dung zur Sozialpädagogin, musste ich auch 
eine Projekt- und Konzeptarbeit planen, 
durchführen und evaluieren. Dabei habe ich 
mich entschieden ein agogisches Konzept für 
die VIVA Stiftung zu erarbeiten. Ziel war es, 
das bunte Leben festzuhalten. Zusammen 
mit einem Projektteam, haben wir dies reali-
siert. Wir investierten viele Stunden damit, uns 
über die Inhalte des Konzepts und seine Wir-
kung auszutauschen. Im Anschluss daran wid-
mete ich mich der Aufgabe, die besprochenen 
Aspekte in einen Text umzuwandeln. Das 
bunte Leben und all seine Facetten in einem 
agogischen Konzept und in einem Kurzbericht 
abzubilden, schien mir unmöglich. Und den-
noch denke ich, dass dies uns nicht schlecht 
gelungen ist. Ich bedanke mich an dieser Stelle 
beim Projektteam für die Unterstützung, mit 
dem geglückten Konzept bin ich meinem Ab-
schluss ein Stückchen nähergekommen.

Ich würde lügen, wenn ich sagen würde, dass 
ich mich nicht freue meine Ausbildung im 
Sommer 2024 abzuschliessen. Ich freue mich 
aber auch, noch bis im Sommer Teil des bun-
ten Lebens in der VIVA Stiftung zu sein. 

Anja Bürgi
Sozialpädagogin in Ausbildung

Die Ausbildung zur Sozialpädagogin vermittelt mir viel Wissen,  
damit ich Menschen in ihrem bunten und individuellen  

Leben unterstützen kann.
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Das Jahr 2023 brachte uns viele bunte Mo-
mente, aber leider auch einige graue. Einer-
seits gab es Abgänge im Personal, aber 
auch von den Mitarbeitenden mit IV-Rente, 
diese lösten viele bewegende, 
traurige und graue Gefühle aus. 
Einer der prägendsten Abschiede 
war der von Peter Kurmann, er ver-
liess die VIVA Stiftung nach 35 Jah-
ren in den wohlverdienten Ruhestand. 
Der Abschied fiel vielen, teilweise 
haben sie Jahrzehnte mit ihm zusam-
mengearbeitet, nicht leicht. Wir wün-
schen ihm alles Gute und viel Freude 
in seinem neuen Lebensabschnitt.

Das Schöne an grauen Momenten ist, 
dass man durch das Hinzufügen von etwas 
Farbe wieder eine bunte Mischung herstel-
len kann. Im vergangenen Jahr gab es zahl-
reiche farbenfrohe Augenblicke, von klei-
nen Erfolgen in der Selbstständigkeit bis hin 
zu aufregende Erlebnisse und Begegnungen 
mit neuen Arbeitskollegen oder Kunden, 
sowie einfachen Freuden am Arbeitsplatz.

Im bunten Mosaik des Lebens erfüllte die 
Werkstatt der VIVA Stiftung im vergange-
nen Jahr nicht nur durch vielfältige Begeg-
nungen, sondern auch durch die erfreuli-
chen bestehenden Aufträge, die wir für 
unsere Kunden machen durften. Diese Auf-
träge schufen nicht nur eine sinnvolle Be-
schäftigung, sondern ermöglichen auch eine 

erfüllende Arbeit, die einen wertvollen Bei-
trag zur Lebensqualität aller leisten.

Die Werkstatt ist voller Leben und voller 
Farben, hauptsächlich zu verdanken den 

vielen verschiedenen Menschen, 
welche die VIVA Stiftung berei-
chern. 

Marco Eichenberger
Leitung Werkstatt

Arbeiten

Bunte Abschiede
Das Leben ist bunt, und dies zeigt sich auch in der Arbeit  

in der Werkstatt der VIVA Stiftung. 

Verstorben
Im Februar 2024 nahmen wir in der Kirche 
Riggisberg Abschied von 
Martin Aeschbacher. 
Er arbeitete während 34 1/2 Jahren als Mit-
arbeiter mit IV-Rente in der VIVA Stiftung. 

Kirche Riggisberg, Abschied Martin
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Mein buntes Leben auf dem Dach.

2017 wurde ich von der VIVA Stiftung adop-
tiert. Ich kann mich noch an den grossen Tag 
erinnern. Ich war damals noch frisch und 
strahlte in Weiss. Begleitet von zwei echten 
Bernhardinern wurde ich der VIVA Stiftung 
übergeben. 
Kurz darauf 
kamen die 
Menschen 
in der VIVA 
und kitzel-
ten mich mit 
Pinseln. 
Überall mal-
ten sie mir 
bunte Fle-
cken auf, in 
ebenso vie-
len Farben 
wie sie 
selbst vor mir standen. Auf meine Brust mal-
ten sie ein grosses rotes Herz mit goldenem 
Rand. Anschliessend wurde mir mein neuer 
Platz zugewiesen. Anfänglich war ich skep-
tisch, als mich die Mitarbeitenden der VIVA 
Stiftung auf das Dach ihrer Werkstatt 
brachten. Ich wunderte mich, was ein Hund 
auf dem Dach zu suchen hat. Das ist doch 
eher ein Platz für einen farbenfrohen Fla-
mingo, einen prächtig leuchtenden Tukan 
oder einen anderen Vogel, dachte ich mir 
damals.

Heute, sechs Jahre später, würde ich den 
Platz auf dem Dach nicht mehr hergeben. 
Von hier oben habe ich einen herrlichen 
Blick auf das bunte Treiben auf der Strasse 
und in der Nachbarschaft. Fast täglich 

schaue ich 
den Schul-
kindern mit 
ihren farbi-
gen Rucksä-
cken und 
den Leucht-
westen zu. 
Regelmässig 
findet auch 
die Veloprü-
fung direkt 
vor der 
Werkstatt 
statt und 

dann leuchtet alles in neon-gelb. Auf der 
Dachterrasse wurden in den letzten sechs 
Jahren einige Geburtstage, Jubiläen und 
Abschiede gefeiert. In der Nacht, wenn auf 
der Strasse Ruhe einkehrt, sehe ich die be-
leuchteten Fenster und ich freue mich 
schon jetzt auf die Weihnachtszeit mit all 
den Lichtern. Im Frühling beobachte ich auf 
den Wiesen und in den Gärten rund herum, 
wie die Blumen zu blühen beginnen. Im 
Sommer strahlt der Himmel über Münsin-
gen so blau, da brauche ich gar keinen Ur-

BernARTiner

Arbeiten
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Arbeiten

laub am Meer. Und im Herbst, ja im Herbst 
färbt sich alles in wundervolle Rot-, Orange- 
und Gelbtöne. Ich kann euch gar nicht so 
genau sagen, welches meine liebste Jahres-
zeit ist. Ich mag das ganze bunte Leben hier.

Nach sechs Jahren war es an der Zeit: Ich 
bekam ein neues Fell. Es wurde diskutiert, 
wie man mich bemalen soll. Allen war wich-
tig, dass ich in neuen Farben erstrahle und 
gut gesehen werde. Da kam die Idee mit 
dem Neon-Pink. Bevor die neue Farbe kam, 
musste die alte weichen. Beim Abschleifen 
meines grossen Herzens wurden wir alle et-
was wehmütig. Darum bekam ich ein neues 

Herz. Und dieses Mal sogar noch einen Um-
hang voll mit Herzen, gemalt von allen 
Menschen, die in der Werkstatt arbeiten. So 
wurde ich zum «Helden der Herzen» und bin 
sehr glücklich über mein neues Fell. Beson-
ders das leuchtende Pink gefällt mir gut. 
Nun falle ich auf, hier oben auf dem Dach 
und strahle mit der Sonne um die Wette. Ich 
bunter Hund!

Lisha Küchler
Mitarbeiterin Werkstatt
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Projekttage zum Thema  
Unterstützte Kommunikation 

Ausflug nach Bern
Der Ausflug startete um 8.30 mit der Fahrt 
von der VIVA Stiftung nach Bern. Da das 
Museum für Kommunikation erst um 10.00 
öffnet, haben wir den Tag mit einem Znüni 
(Getränk mit Gipfeli) im Bistro von der Bun-
desbibliothek begonnen. Anschliessend be-
suchten wir von 10.00 bis 12.00 Uhr in drei 
Kleingruppen das Museum. Nach diesen 
Eindrücken gabs im Ryfflihof für alle ein fei-
nes Mittagessen nach Wahl. 

Am Nachmittag zogen wir durch die Stadt 
und hielten Ausschau nach Unterstützter 

Kommunikation im Alltag. Das Ziel war der 
McDonalds in der Welle beim Bahnhof Bern, 
dort konnten alle über Touchscreen ein Zvi-
eri bestellen.

Spiel und Spass
Als Begrüssung wurde der Tag anhand eines 
Flipcharts mit Bildern erklärt.

Das Lied von Andrew Bond «was isch 
nume los mit dä rächte Hand» wurde 
gesungen und gebärdet.

Danach gestalteten wir die bereits vorhan-
denen Gebärden der Woche farblich, auto-
matisch wurden dabei die Gebärden wie-
derholt. Zusätzlich erlernten wir spielerisch 
von den Wochentagen die Farbe und Ge-
bärde. Allen wurde ein Wochentag zuge-
teilt, welchen sie anhand der Porta Gebärde 
lernten.

Vor der Pause haben wir alle im Kreis das 
Lied «Laurentia liebe Laurentia mein», 
und die Wochentage gesungen, der Wo-
chentag wurde dann jeweils (vor) gebärdet. 
Dabei wurde viel gelacht.

Die Pause haben wir damit begonnen, dass 
alle, die an einem besonderen Spiel teilneh-
men wollten, an den Handgelenken zusam-
mengebunden wurden. Um den Tisch ent-

An drei Tagen vertieften wir uns aufgeteilt in  
drei Gruppen in die bunte Vielfalt der Kommunikation. 

Arbeiten
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stand ein Kreis und die Brötchen und die 
Schoggistengeli lagen in der Mitte des  
Tisches. Nur durch Kommunikation und Zu-
sammenarbeit gelangen alle an ihren Znüni. 
Das war sehr lustig.

Nach der Pause wurde Memory mit den Pik-
togrammen der Wochenpläne gespielt oder 
ein Lotto gelegt. Beim Spiel «Koffer pa-
cken» staunten wir über die Gedächtnis-
leistungen. Eine Gruppe suchte sich das 
«Telefon-Spiel» aus, eine andere Gruppe 
wählte das Lied «Dä Töff vom Poli-
zischt», es wurde gesungen und gebärdet.

Nach der Mittagspause sahen wir uns zu-
sammen den Film «die kleine Hexe» in 
der Fassung für Blinde und Sehbehinderte 
an. Wer wollte, konnte sich den Film eine 
Weile mit geschlossenen Augen «anschau-
en». Es war für alle das erste Mal, dass sie ei-
nen Film in dieser Art «angeschaut» haben. 

Als Abschluss wurde nochmals «Laurentia» 
gesungen, dieses Mal etwas sicherer und 
schneller. 

Wir freuen uns alle, 
wenn in Zukunft die 
farbigen kreativen 
Gebärden der Woche 
ausgehängt werden.

Alltag
Gemeinsam erarbei-
teten wir die ver-
schiedenen Arten 
von Kommunikation 
und sprachen über 

Sender und Empfänger sowie die passen-
den Paare (Mund und Ohren, Piktogramme 
und Augen, Hände und Augen etc.). Die Na-
mens-Gebärden aller Menschen in der VIVA 
Stiftung sorgten für Bewegung und Ab-
wechslung. Vor dem Mittag schauten wir 
uns, aufbauend auf den Gebärden an, wer 
wo arbeitet und/oder wohnt und wieder-
holen dabei die Namens-Gebärden, um die-
se zu vertiefen.
Nach der Mittagspause erarbeiteten wir die 
Farben der Wochentage und schauten uns 
den UK-Kalender spielerisch genauer an. 5 
Personen sprachen etwas auf die Menü-
Knöpfe und wir anderen hörten aufmerk-
sam zu, anschliessend haben wir die Spra-
che und was gesagt wurde erraten. Beim 
Spiel Montagsmaler verwendeten wir die 
Wochen-Gebärden und alle haben mitgera-
ten. Zum Abschluss füllten alle die Umfra-
gebögen aus und erhielten ihre Diplome. 
Alle konnten ihre Fähigkeiten einbringen 
und es entstand ein harmonisches Mitein-
ander.

Mitarbeitende Werkstatt
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Seit ca. zwei Jah-
ren stellen wir in 
der Werkstatt 
Farb & Form ge-
fiederte Garten-
figuren aus Pa-
pier-Maché her. 

Die verschiedenen Arbeiten an diesen Pro-
dukten sind in unserer Werkstatt sehr be-
liebt geworden und nehmen im Moment ei-
nen grossen Teil unserer täglichen Arbeit 
ein. Im Frühling 2023 haben wir uns ent-
schieden die Figuren mit einem Schild vor 
unserem Werkstattladen zu bewerben. Da-
nach war der Run auf die Figuren gross und 
wir hatten den ganzen Sommer über viel 
Arbeit an verschiedenen Figuren. Auf 
Wunsch stellten wir auch Spezialanferti-
gungen her, so entstand diesen Sommer z.B. 
ein Alpaka.

In diesem Bericht zeigen wir ihnen, wie so 
eine Gartenfigur hergestellt wird, was alles 
besorgt werden muss und welche Arbeiten 
es benötigt, bis so eine Figur fertig ist.

Als erstes werden die Grundfiguren herge-
stellt, dafür benötigen wir Drahtgeflecht, 
Gewindestangen, Zeitungspapier und Kle-
beband. Danach wird die Figur eingekleis-
tert, bis diese hart ist. Das für Papier-Maché 
Zeitung benötigt wird, ist wohl den meisten 
Leuten bekannt. Wir kleistern immer ab-
wechselnd eine Schicht Zeitungspapier und 

Die Gartenfiguren
«am liebsten arbeite ich mit der Pulpa, kleistern mache ich 

aber auch gerne»

Arbeiten



13

Arbeiten

eine Schicht unbedrucktes Zeitungspapier. 
Durch dieses Arbeitsweise wissen wir im-
mer, wo wir verblieben sind und dass über-
all regelmässig geklebt wurde. Das unbe-
druckte Zeitungspapier holen wir jeweils in 
der Zentraldruckerei ab, wir bekommen den 
Rest der Rolle, welcher nicht mehr bedruckt 
werden kann von ihnen gratis. 

Nachdem die Figuren fertig gekleistert sind, 
machen wir die Pulpa, dies ist ein Teig der 
aus geschreddertem Altpapier, Sägemehl, 
Wasser und Kleister hergestellt wird. Mit 
der Pulpa modellieren wir die fertige Form 
der Figuren und lassen sie trocknen, bis sie 
pickelhart sind.

Später werden die Figuren grundiert, bunt 
bemalt und mit Bootslack lackiert damit sie 
regenbeständig sind.

Da die Figuren einzigartig sind, wird zum 
Schluss jede einzelne getauft und mit dem 
Namen beschildert. 

Andreas Oesch
Mitarbeiter Werkstatt
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Der diesjährige Ausflug der Werkstatt Farb 
& Form führte uns anfangs Juli in den Tier-
park Dählhölzli in Bern. Wir wollten uns von 
den bunt farbigen Tieren in echt inspirieren 
lassen, um neue Ideen für weitere Produkti-
onen zu sammeln. Auf dem Weg Richtung 
Bern machten wir einen kurzen Zwischen-
stopp in einer Druckerei, um einige Rollen 
Druckerpapier für das Kleistern abzuholen. 
Kurz darauf standen wir gut gelaunt und 
voller Erwartungen im Eingangsbereich bei 
den knallbunten und unüberhörbaren Fla-
mingos. Unser Augenmerk galt vor allem 
den Farben und der Form der Schnäbel, der 
Federstrukturen und den Proportionen der 
Tiere. In den letzten Monaten produzierten 
wir nämlich überwiegend Flamingo Figuren. 
Umso interessanter war es für uns jetzt, die 
Tiere detailliert beobachten zu können.

Besuch im Dählhölzli
Ich war interessiert im Dählihölzli neue Vorschläge und  

Ideen zu sammeln. Wir hatten viel Spass.  
Es waren ein schöner und lustiger Tag. (C. Gloor)
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Im Vivarium schlenderten wir zwischen den 
verschiedensten Gehegen, Aquarien und 
Volieren umher. In allen Ecken des Gebäu-
des entstanden individuelle Gespräche 
über mögliche neue Tierfiguren für unsere 
Werkstatt. Über die Machbarkeit der Form 
von Zwergseidenäffchen, welche Farben 
könnte man für den Anstrich von bunten 
Meeresfischen und Chamäleons benutzen 
und wie viel Kleister bräuchte man wohl für 
einen lebensgrossen Braunbären. Nebst dem 
sachlichen Austausch begleiteten uns auch 
viele Lacher und nicht ganz ernst gemeinte 
Ideen für übergrosse Gartenfiguren

Am Nachmittag erkundeten wir gemeinsam 
den Zoo Teil an der Aare. Braunglänzende 
Fischotter, weiss schillernde Pelikane und 
Steinböcke in schroffen Felsformationen 
rundeten den tierischen Teil des Ausfluges 
ab. Mit erfrischenden Glace Variationen aller 
Art haben wir den Ausflug der Werkstatt 
Farb & Form abgeschlossen.

Mit vielen bunten Eindrücken, so einigen 
Lachern, vielen Gesprächen und neuen Im-
pressionen im Gepäck, kehrten wir nach 
Münsingen zurück und freuen uns schon 
jetzt auf den nächsten Ausflug. 

Jan Folly
Mitarbeiter Werkstatt

Arbeiten
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Am 31. August starten wir um 08:30 Uhr in 
der Sägegasse. Alle sind da und wir sind ge-
spannt, was uns der Tag bringt. Wir starten 
mit zwei Autos in Richtung Thun. Die Stras-
sen sind frei und der Himmel noch grau. Als 
wir im Gwatt in der Silea ankommen, wer-
den wir herzlich von drei Begleitpersonen 
empfangen. Wir stellen uns alle gegenseitig 
vor und überreichen die Dankeschön-Karte. 
Dann geht es auch schon los mit der Holz-
werkstatt. Wir sind begeistert von den 
grossen Maschinen, beeindruckt vom Lärm 
und den spannenden Menschen, denen wir 
begegnen. Wir dürfen alles anfassen, nach-
fragen, staunen und lauschen. Nach diesem 
eindrucksvollen Start gibt es ein fulminan-
tes Znüni bestehend aus Zitronencake, 
Schoggicake und einer bunten Auswahl aus 
Früchten und Nüssen. Alle bekommen ein 
Getränk nach Wahl und zufriedene Ruhe 
kehrt ein. Nach dieser großartigen Stärkung 
besuchen wir noch die weiteren Produkti-
onsstätten und entdecken die unterschied-
lichsten Arbeiten, Räume, Menschen und 
Kunstwerke. Einige Ideen nehmen wir mit in 
die eigene Werkstatt und zum Schluss gibt 
es tosenden Applaus und strahlende Ge-
sichter.

Gesättigt von Eindrücken und mit knurren-
den Bäuchen rollen wir zum Coop Restau-
rant Strättligen. Dort erwartet uns bereits 
das Team vom Restaurant. Uns wird unser 
Tisch gezeigt und wir gehen in Kleingrup-

Kunterbunte Stunden
Zitronencake, Rutsche, Sommerfeeling, farbige Eiskreationen

pen zum Buffet. Alle dürfen sich aussuchen, 
was sie anspricht. Es landen bunte und wil-
de Kreationen auf den Tellern. Und alle wir-
ken zufrieden und erneut kehrt Ruhe ein. 
Nach dem Essen wird dann die Rutsche vom 
1. OG ins EG ausgiebig benutzt. Es rutschen 
fast alle und man hört lautes Lachen, ki-
chernde und freudige Schreie und «De 
Nögscht!» durch das Coop hallen. Einige an-
dere Besuchende lassen sich von unserer 
Freude anstecken und so haben alle einen 
heiden Spass.

Arbeiten
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Arbeiten

Weiter geht es Richtung Spiez. Wir parkieren 
beim Schloss und laufen eine kleine Runde 
durch den Bootshafen. Dort wird gerade 
das Lakeside Festival abgebaut und wir be-
wundern die riesigen Lastwagen und Dum-
per, welche die Bodenplatten in Windeseile 
abbauen, aufladen und wegfahren. Erneut 
staunen wir und passend zu unserer guten 
Laune reisst der Himmel über Spiez auf und 
wir bekommen doch noch das Sommerfee-
ling. Zum Abschluss des Tages gehen wir zur 
Schiffsanlegestelle und essen dort in der 

kleinen Gelateria feine und 
farbige Eiskreationen und 
trinken Kaffee.

Nach diesem gelungenen, 
eindrücklichen, spannenden 
und farbigen Tag fahren wir 
müde und erfüllt zurück nach 
Münsingen und verabschie-
den uns voneinander. 

Lisha Küchler
Mitarbeiterin Werkstatt
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Dienstjubiläen
Vielen Dank für den tollen Arbeitseinsatz und die Treue!  

Wir gratulieren herzlich zum Jubiläum. 

Arbeiten

Egger Susanne
25 Jahre 

Werkstatt Farb & Form/ 
Hauswirtschaft

Cornelia Gloor
30 Jahre 

Werkstatt Farb & Form

Oliver Baumann
25 Jahre 

Werkstatt Haus & Garten /
Hauswirtschaft 

Katja Pospisil
25 Jahre 

Holzwerkstatt

Sonja Zahler
25 Jahre 

Werkstatt Farb & Form/ 
Hauswirtschaft

Marcel Freienmuth
20 Jahre 

Werkstatt Haus & Garten

Claudio Wepfer
15 Jahre 

Werkstatt Haus & Garten

Marianne Grünig
5 Jahre 

Hauswirtschaft
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Unterstützungsverein 2023

Brätliabend 9. Juni 2023
Der Brätliabend in Bowil war ein voller Er-
folg. Bei gemütlichem Beisammensein und 
gutem Essen verschönerte uns die VIVA 
Bänd den Abend.

Mitgliederversammlung
Die Mitgliederversammlung konnte wieder 
im Essraum der VIVA Stiftung durchgeführt 
werden. Nach der Versammlung durften wir 
uns an Käseplatten und der feinen Züpfe von 
Heidi erfreuen.

Vorstandswahlen:
Vizepräsidentin: Heidi Scheidegger 
Beisitzerin: Rita Gasser 
Beide wurden wiedergewählt

Spende
Der VIVA Stiftung wurden anlässlich des  
35 Jahre Jubiläum 2024 für den Ausflug in 
den Europapark Fr. 6000.00 gespendet.
Herzlichen Dank an meine Vorstandskolle-
ginnen und -kollegen für die gute Zusam-
menarbeit. Danke an Heidi für die feinen, 
selbstgemachten Gebäcke anlässlich unse-
rer Sitzungen.

Der VIVA Stiftung recht herzlichen Dank 
zum Bereitstellen des Sitzungszimmers und 
die grosse Arbeit.

Werte Vereinsmitglieder, liebe Eltern, werte Spenderinnen und Spender.  
Wiederum ist ein Jahr vorbei und es ist Zeit Rückschau zu halten.

Vorstand

Vorstand
Präsidium: Fritz Wüthrich,  
3115 Gerzensee, Tel. 079 300 24 21
Vize-Präsidentin: Heidi Scheidegger,  
3672 Aeschlen
Protokoll: Gabriela Kesselring,  
3067 Boll, Tel. 079 708 11 80,
E-Mail: kesselring.gabriela@gmail.com
Kassiererin: Käthi Kramer, Steffisburg
Beisitzer: Samuel Aeschbacher,  
Rüti b. Riggisberg  
Beisitzerin: Rita Gasser, Bern
Revision: Erika Kocher, Spiegel b. Bern

Fritz Wüthrich
Präsident  
Unterstützungsverein
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Finanzen

Jahresrechnung 2023

Betriebsertrag Rechnung 2023 Rechnung 2022
Ertrag aus Leistungsabgeltung innerkantonal 1 824 503 1 975 810
Ertrag aus Leistungsabgeltung ausserkantonal 217 258 185 653
Ertrag Werkstatt und Dienstleistungen 88 317 97 853
Ertrag Leistungen an Personal und Dritte 49 977 49 061
Spendengelder 64 364 79 342
Gesamtertrag 2 244 419 2 387 718

Personalaufwand 1 661 276 1 742 389
Sachaufwand exkl. Abschreibungen 520 510 558 129

Bewohnertage Total 2023 Total 2022 
Plätze 15 15
Belegungstage 4 004  4 361
Reservationstage 587 616
Betriebsstunden Werkstatt 13 920 14 892
Tagesstätte (Tage) 3 797 4 271

Revisorenbericht



21

Kennzahlen

Bereich Wohnen

Wohnplätze
Insgesamt 15 Wohnplätze

Wohngruppe Chutze 6 Wohnplätze
Wohngruppe WG1 9 Wohnplätze

Bereich Arbeiten

18 Plätze Tagesstätte und
8 geschützte Arbeitsplätze
IV-Mitarbeitende verteilt auf 30 Personen

Werkstattbereiche
Haus & Garten
Farb & Form
Holz
Hauswirtschaft
Werkstattladen 

Stiftungsrat
Christina Affentranger Weber (Präsidentin), 
Dominic Nellen (Vizepräsident), Marianne 
Feller, Patricia Hasler, Pierre Kramer, Adrian 
Leuenberger

Institutionsleitung
Inge Vögeli, Beatrice Gugger (Stv.)

Bereiche
Daniel Frey (Leitung Wohnen), Marco 
Eichenberger (Leitung Werkstatt), Rosmarie 
Long (Leitung Dienste)

Personal
15 Vollzeitstellen 
im Durchschnitt verteilt auf 26 Mitarbeiten-
de in den Bereichen Institutionsleitung, 
Wohnen, Arbeit, Dienste

VIVA Bänd
Mit 10 Mitgliedern, Herausgeber von zwei 
Musik-CD‘s

Finanzen

welche unseren Alltag lebendig machen.

Interessierten stellen wir gerne die vollstän-
dige Jahresrechnung 2023 mit Revisorenbe-
richt zu.
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Wir danken

Mit Ihrer wertvollen Spende helfen Sie 
Menschen mit Beeinträchtigung, welche in 
der VIVA Stiftung wohnen und / oder arbei-
ten Wünsche und Extrafreuden zu erfüllen, 
die das Leben in der Institution farbiger ma-
chen: Interessante Ausflüge, spezielle An-
schaffungen oder unvergessliche Erlebnisse.

Im vergangenen Jahr wurden uns insgesamt 
CHF 64'364.– gespendet, davon zweckge-
bunden CHF 48'000.– für die Anschaffung 
unseres neuen Caddys. Wir danken allen Pri-
vatpersonen, Stiftungen und Firmen herz-
lich, welche uns mit Ihrer Spende, Ihr Ver-
trauen und Ihre Verbundenheit bekräftigt 
haben. 

Die VIVA Stiftung bietet erwachsenen 
Menschen mit Beeinträchtigung Arbeits- 
und Wohnplätze an. Dabei streben wir 
höchstmögliche Selbständigkeit und Selbst- 
bestimmung sowie die Erhaltung und För-
derung der Ressourcen an.
In der Arbeit / Tagesstätte wird eine Berufs-
identität entwickelt, Ressourcen werden 
gefördert. Im Wohnen steht das selbständige 
und selbstbestimmte Leben nebst der Teil-
habe in der Gesellschaft im Vordergrund. 
Die Alltagsgestaltung wird in einem gesun-
den und gleichberechtigten Umfeld ermög-
licht. 

Finanzen

Die VIVA Stiftung braucht und schätzt Ihre Unterstützung.
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Spendenkonto
Wir freuen uns über jede Spende:
Bank SLM AG, VIVA Stiftung
Hohniesenweg 8, 3110 Münsingen
IBAN CH68 0636 3042 1322 8990 4

Hilfsmittel
Für die Teilhabe am  
gesellschaftlichen Leben  
benötigt es individuelle  
Alltagshilfen wie z.B. die  
unterstützte Kommunikation.

Infrastruktur
Das gewisse Etwas kostet  
zusätzlich: z.B. spezielle  
Vorhänge, eine coole  
Sitzgelegenheit, eine kuschelige 
Gartenlounge, oder Ähnliches.

Wählen Sie für Ihre Spende eines unserer Projekte aus:

Finanzen

Mobilität
Finanzielle Beiträge  
ermöglichen eine  
Fahrzeugflotte, welche den  
aktuellen Anforderungen  
entsprechen.

Sie möchten uns unterstützen?
Sie haben folgende Möglichkeiten.

Spenden ohne Vermerk werden für Ferien und Freizeit 
eingesetzt. Es besteht die Möglichkeit zweckgebunden 
zu spenden. Folgende Fonds sind vorhanden: Hilfsmittel, 
Mobilität, Infrastruktur

Weitere Möglichkeiten sind Spenden im Todesfall, Legate 
oder Erbschaften. Wir freuen uns sehr, wenn Sie uns als 
Institution berücksichtigen.
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VIVA Stiftung
Hohniesenweg 8 • 3110 Münsingen
+41 31 720 46 46 • info@vivastiftung.ch
www.vivastiftung.ch


